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Metropole ist überall, wo an der Bewältigung unserer Zukunftspro-
bleme gearbeitet wird. (Hartmut Häußermann)

Die länderübergreifende Metropolregion Rhein-Neckar besteht seit 
Frühjahr 2005. Mit den gemeinsamen Arbeitsfeldern Wirtschaft, 
Wissenschaft und Lebensqualität möchten sich Mannheim und das 
Rhein-Neckar-Dreieck in den kommenden Jahren als „Europäische 
Metropolregion Rhein-Neckar“ neu profilieren und positionieren. 
Zugleich feiert die Barockstadt Mannheim, als einwohnerstärkstes 
Zentrum dieser mehrpoligen Stadtregion, im Jahr 2007 ihr 400-jäh-
riges Stadtjubiläum. Schon vor einigen Jahren hat sie begonnen, 
zentrale städtebauliche Projekte im öffentlichen Raum zu initiieren, 
die einen bedeutenden Entwicklungsimpuls für die Stadt und die 
Stadtentwicklung auslösen werden. Mit der Anerkennung als eu-
ropäische Metropolregion wird ein Prozess der Selbstfindung und 
Selbstdefinition als Metropole eingeleitet, dessen Ausmaße noch 
nicht hinlänglich absehbar sind. Der Metropolendiskurs gewinnt zu-
nehmend an Fahrt. 

Was ist eine „Metropole“? Was macht eine Metropolregion aus? Was 
qualifiziert sie gegenüber anderen großen Städten und Räumen? Wo 
sehen Metropolenregionen ihre spezifischen Qualitäten und Stand-
ortvorteile? Wie wird in Metropolen gelebt?

Vor dem Hintergrund der Diskussionen um die noch junge Me-
tropolregion Rhein-Neckar und ihre städtebaulichen, gesellschaft-
lichen, wirtschaftlichen und kulturellen Potenziale organisierte 
die Initiative StadtBauKultur in Mannheim - gemeinsam mit der 
Architektenkammer Baden-Württemberg/Kreisgruppe Mannheim, 
dem Deutschen Werkbund, dem Bund Deutscher Architekten, dem 
Bund Deutscher Baumeister, Architekten und Ingenieure, der Beton 
Marketing Süd GmbH und der Stadt Mannheim - im Frühjahr 2006 
eine neue „Staffel“ an Vorträgen und Diskussionen im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „StadtBauKultur Mannheim 2007“. Ihr Motto: 
METROPOLENFIEBER!

In mehreren Abendveranstaltungen wurden metropolitane Le-
bensformen untersucht und zur Diskussion gestellt. Wo entstehen 
Reibungen, wo Konflikte? Wie „inszenieren“ sich europäischen Was-
sermetropolen? Welche neuen urbanen Programme zeichnen sich in 
den aktuellen Stadtentwicklungsprozessen ab? Welche Rolle neh-
men die „weichen“ Standortfaktoren für die jeweilige Metropole 
ein? Wie schlägt sich metropolitanes Denken in temporären Stadt-
initiativen nieder? Die Referent/inn/en aus Amsterdam, Kopenhagen, 
Berlin, Rotterdam, Stuttgart und Köln präsentierten im März und 
April 2006 mit ihren Projekten metropolitanes Lebensgefühl – der 
metropolitane Raum als Bassin der Ideen und Projekte, in dem sich 
Lebensqualität in vielen unterschiedlichen Facetten widerspiegelt. 
METROPOLENFIEBER! hat zu diesen und weiteren Fragen erste span-
nende Antworten skizziert.

Eine Podiumsdiskussion mit hochkarätigen Teilnehmer/inne/n aus 
Planung und Kultur, Politik und Gesellschaft setzte sich schließlich 
im Mai 2006 unter dem Titel „Metropole im Kopf - Das Chancen-
reich auf dem Weg zur europäischen Metropolregion Rhein-Neckar“ 
damit auseinander, welche besonderen Attribute die Metropolregion 
Rhein-Neckar bereits auszeichnen, wo ihre Defizite, aber auch, wo 
ihre Chancen liegen. 

Ein Thema, das in zahlreichen Metropolen an Bedeutung gewinnt, 
ist das Wasser - die Versöhnung mit dem Wasser, die Wiedergewin-
nung von Wasserlagen. Auch Mannheim, Ludwigshafen und Heidel-
berg nehmen ihre Uferzonen an Rhein und Neckar ins Visier und 
versuchen auf unterschiedliche Weise, diese in Wert zu setzen und 
neu zu gestalten. 

Im Oktober 2007 wurde hierzu eigens das Symposium „URBANE 
WASSERLAGEN – STADTLANDSCHAFT AM WASSER“ mit Referent/
inn/en aus Hamburg, Stuttgart und dem Ruhrgebiet organisiert, vom 
dem einige Beiträge in diese Publikation aufgenommen wurden. 

Die Veranstalter - die Stadt Mannheim in Kooperation mit der 
Beton Marketing Süd GmbH, dem Bund Deutscher Landschaftsarchi-
tekten (BDLA) und dem Verband Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau Baden-Württemberg e.V. – versprechen sich von dieser 
fachlichen Auseinandersetzung mit den urbanen Wasserlagen, dass 
diese auch in der Metropolregion Rhein-Neckar stärker ins öffentli-
che Bewusstsein gebracht werden können und das gemeinsame Ziel, 
einen offenen urbanen regionalen Landschaftspark am Wasser zu 
entwickeln, nachhaltig gefördert wird. 

Die Menschen in der Metropolregion leben mit und in diesen Frei-
räumen am Wasser, sie benötigen für ihre Aktivitäten die Vielfalt 
und Bandbreite dieser Frei- und Erholungsräume. Im Auftrag der 
Stadt Mannheim wurde somit 2006-2007 die Entwicklungskonzep-
tion „blau_Mannheim_blau“ erarbeitet, die Mannheimer Freiraum-
potenziale am Wasser und die Wasserlagen in der Metropolregion 
Rhein-Neckar in Augenschein nimmt. Ein Rahmenplan (2008-2009) 
vertieft diese fachlich-konzeptionelle Betrachtung. Auf der Suche 
nach Identität fördernden Projekten, die die Auseinandersetzung 
und Identifikation mit dieser Stadtlandschaft unterstützen, können 
die metropolitanen Freiräume am Wasser eine verbindende Rolle 
einnehmen - in der Innen- wie in der Außenwirkung der neuen eu-
ropäischen Metropolregion Rhein-Neckar. 

Die vorliegende Publikation fasst die in den zurückliegenden Jah-
ren entstandenen Beiträge beider Veranstaltungsreihen zusammen 
und stellt sie - in redaktionell bearbeiteter Form - erneut der inter-
essierten Öffentlichkeit zur Diskussion. Die Initiative StadtBauKultur 
in Mannheim wünscht Ihnen eine nachhaltige Auseinandersetzung 
mit den Themen und Zukünften der Metropolregion! 

EINFÜHRUNG

Was ist eine „Metropole“? Was qualifiziert sie gegenüber anderen großen Städten und 

Räumen? Wie wird in Metropolen gelebt?
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